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Maria jung und zart

T. und M.: volkstümlich aus den deutschen Siedlungsgebieten an der Wolga

2. Als sie zum Tempel kam, der Priester sie aufnahm
zur gottgeweihten Schar, so diente dem Altar.

3. Das Kind im Tempel blieb, dient Gott mit Lust und Lieb';
es betete und las und nimmer müßig saß.

4. Es war kein Dienst so schlecht, das Kind macht alles recht,
es tut wie eine Magd, was immer man ihm sagt.

5. So wuchs es mit der Zeit in Gnad' und Heiligkeit,
bis ihres Herzens Thron bereit für Gottes Sohn.


